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Äirwer langte Drucksachen

Amtlicher Teil.
Heine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 8 . September l . I . gnädigst geruht , das Kollegial¬
mitglied der Generaldirektion der Staatseisenbahnen .
Oberregierungsrat Rudolf Raquot . aus sein unter¬
tänigstes Ansuchen unter Anerkennung seiner langjähri¬
gen treu geleisteten Dienste auf 1 . Januar 1905 in den
Ruhestand zu versetzen .

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat unterm 8 . September 1904 den Verwaltungs¬
assistenten Karl Wickert zum Revidenten bei diesem
Ministerium ernannt .

Das Großh . Ministerium der Justiz , des Kultus und
Unterrichts hat unteren 8 . September d . I . dem Finanz¬
assistenten Karl Braungart die etatmäßige Amts¬
stelle eines Verwaltungsassistenten beim Landesgefängnis
Mannheim übertragen .

Mit Entschließung des Großherzoglichen Gewerbeschul¬
rats vom 10 . September d . I . wurden die Hauptlehrer

August Sütterlin .
Simon Fink ,
Karl König und
Georg Greiner als Reallehrer an der städtischen

kaufmännischen Fortbildungsschule in Karlsruhe etat¬
mäßig angestellt.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
12 . September d . I . wurden Bahnverwalter , Inspektor
Eduard Hönig in Karlsruhe , zur Großh . Generaldirek¬
tion der Staatseisenbahnen und

Bahnverwalter Konstantin Ho Ich in Heidelberg als
Hilssbeamter zum Großh . Betriebsinspektor in Karlsruhe
versetzt,

dem Bahnverwalter Karl Rectanus bei der Großh .
Generaldirektion das Stationsamt Heidelberg über¬
tragen ,

Bahnverwalter Paul Herrmann in Breiten zur
Großh . Generaldirektion ,

Bahnverwalter Josef Kech in Villingen nach Breiten
und

Stationskontrolleur Max Scheid in Schopfheim zur
Vorsehung der Bahnverwalterstelle nach Villingen ver¬
setzt.

Nicht-Amtlicher Teil.
Vom Bundesrat.

A Berlin , 13 . September .
Der Bundesrat wird Ende September oder Anfang

Oktober wieder seine Plenarberatungen aufnehmen . Es
erwartet ihn eine ganze Reihe gesetzgeberischer Aufgaben ,darunter auch solche , mit denen er sich schon früher be¬
schäftigt hat . wie die Militärpensionsgesetze . Der Reichs¬
haushaltsetat für 1906 wird ihm schwerlich vor Ende
Oktober vorgelegt werden können. Die zuständigen be¬
hördlichen Instanzen arbeiten gegenwärtig eifrig an der
Feststellung des Etats , auch werden die betreffenden Er¬
örterungen ebenso eifrig fortgesetzt werden , fünf oder
sechs Wochen dürsten aber sicherlich noch vergehen , ehe die
Sachlage soweit geklärt sein wird , daß die ersten Einzel¬
etats dem Bundesrate werden unterbreitet werden kön¬
nen . Man nimmt aber allgemein an , daß der Reichstag,
wie gewöhnlich , den Etat noch vor den Weihnachtsferien
und zwar so rechtzeitig zugestellt erhalten wird , daß im
Dezember immer noch die erste Lesung wird vorgenommen
werden können . Zu den Vorlagen , die außerdem im lau¬
fenden Jahre an den Reichstag gebracht werden dürften ,
gehört auch der Entwurf über die Friedenspräsenz , der ja
in gewissem Sinne mit dem nächstjährigen Etat im Zu¬
sammenhänge steht . Neben den gesetzgeberischen Arbeiten
werden den Bundesrat demnächst auch Verwaltungsmaß¬
nahmen beschäftigen . Hierhin gehören in erster Reihe die
umfassenden Ausführungsanweisungen , die der neue Zoll¬
tarif im Amtlichen und im Statistischen Warenverzeichnis
erhalten wird . Beide sind soweit vorbereitet , daß ihre
Beratung im Bundesrate in nicht allzu langer Zeit wird
erfolgen können . Man wird in sie natürlich auch die Er¬
gebnisse hineinarbeiten müssen, die sich aus den neuen
Handelsverträgen ergeben. Da diese Arbeit indessen mehr

formeller Natur ist , wird sie nicht allzulange Zeit in An¬
spruch nehmen. Jedenfalls beabsichtigt man , die Aus¬
führungsanweisungen zum Zolltarif möglichst frühzeitig
und noch längere Zeit vor dem Inkrafttreten des neuen
Tarifs fertigzustellen und zu veröffentlichen, damit ein¬
mal die Geschäftswelt sich in ihren Kalkulationen besser
als bloß an der Hand des Tarifs auf die neuen Handels¬
beziehungen einrichten kann und sodann die Zollbeamten
weitere Instruktionen daraus schöpfen , um , wenn der
neue Tarif in Kraft tritt , den an sie herantretenden An¬
sprüchen vollauf zu genügen.

Die Ermordung
der Missionare auf dem Bismarckarchipel .

* Tie Meldungen des Gouverneurs Dr . Hahl aus
Herbertshöhe über die Ermordung der Missionare auf
der Gazelle-Halbinsel am 13 . August lassen , wie die
„Nordd . Allg. Ztg .

" schreibt , erkennen, daß die schreckliche
Bluttat , der fünf männliche und fünf weibliche Mit¬
glieder der katholischen Mission zum Opfer fielen , von
dem Bergvolk der Baining verübt worden ist ;
denn die beiden Missionsstationen der Genossenschaft der
Missionare vom Heiligen Herzen Jesu , St . Paul und
Nacharunep, sowie die Trappistenniederlassung , die von
den Wilden überfallen worden sind , liegen im Gebiete der
Baining , das sich , wie der frühere Kaiserliche Richter in
Deutsch -Neuguinea Dr . Heinrich Schnee in seinem Buche .
Bilder aus der Südsee . angibt , im Innern der Gazelle-
Halbinsel vom Kap Lambert bis nach dem Süden der
Halbinsel, der Weiten Bucht , erstreckt . Erst vor wenigen

. Jahren sind die Europäer , die auf der Gazelle -Halbinsel
leben, mit den Baining in nähere Berührung gekommen.
Anfang 1896 drang Dr . Hahl , damals Kaiserlicher
Richter, auf einer Fahrt längs der Nord - und Westküste
der Gazelle-Halbinsel in , die Bainingberge ein und be¬
suchte mehrere Dörfer . Im folgenden Jahre wurde von
dem nun ermordeten Pater Rascher in Wunamarita
an der Nordküste westlich von der Bucht Ataliklikun eine
Missionsstation angelegt, und von dort aus landeinwärts
die Station St . Paul begründet ; auf dieser wirkten im
vergangenen Jahre 1 Pater . 1 Bruder . 2 Schwestern und
1 Katechet , während auf der Station Nacharunep nur der
Pater Rutten (jetzt auch ermordet) tätig war . Pater
Rascher widmete sich mit unermüdlichem Eifer dem Stu¬
dium der Sprache und der Gebräuche der Baining ; er
war der erste Europäer , der deren von den bisher be¬
kannt gewordenen Sprachen des Bismarck-Archpiels gänz¬
lich verschiedene . Sprache erlernte , und hat auch bereits
eine Grammatik der Sprache veröffentlicht. Die Lände¬
reien um Wunamarita hat die Neuguinea -Kompanie er¬
worben und dort 1898 mit der Anlage einer Pflanzung
bei Kap Giretar begonnen.

Die in den Bergen hausenden Baining lieferten den
Küstenbewohnern von altersher das Material an Sklaven .
Auf der Gazelle-Halbinfel ist Baining gleichbedeutend
mit Sklave . Dr . Hahl ist 1897 und 1898 wiederholt
gegen die Sklavenräuber eingeschritten und hat eines der
Hauptnester derselben bei Kap Giretar zerstört . Trotz¬
dem erwiesen sich die Baining den Europäern und Mis¬
sionaren' feindlich . Sie verübten mehrfach Einbrüche in
die Missionsstation Wunamarita , so daß schließlich , um
schwereren Ausschreitungen vorzubeugen , Dr . Schnee
Ende 1899 einen Zug in die Bainingberge unternahm ,
bei welchem er die äußerst tiefe Stufe , auf der sich die
Baining , selbst mit den rohen kannibalischen Küsten¬
stämmen verglichen , befinden, kennen lernte , und ihre
gänzliche Verschiedenheit von allen anderen bekannt ge¬
wordenen Eingeborenen des Bismarck-Archipels fest¬
stellen konnte , die Zurückgezogenheit, mit welcher sie ihr
Ackerbaunomadenleben in den schwer zugänglichen Bergen
führen , läßt die Vermutung als begründet erscheinen, daß
wir es hier mit einer Urbevölkerung Neupommerns zu
tun haben, welche vor dem Andrang stärkerer und intelli¬
genterer Eingeborener sich allmählich in das Innere zu¬
rückgezogen hat .

Der russisch . japanische Krieg .
Kuropatkin als Feldherr .

Von ihrem militärischen Mitarbeiter wird der „ Süd¬
deutschen Reichskorrefpondenz " geschrieben:
Es ist eine charakteristische Erscheinung fast aller

(Mit einer Beilage .)

großer Kriege, daß nach stets verlustreichen Schlachten
in vorderster Linie nach dem Sündenbock Umschau ge¬
halten wird , dem die Schuld für die erlittenen Nieder¬
lagen zugeschoben werden kann . Erleichtert atmet dann
das Volk auf , wenn es hört und glauben gemacht wird ,
daß nicht die Tapferkeit seiner im Felde stehenden Brüder ,
sondern nur die Unfähigkeit der obersten Heeresleitung
den unglücklichen Ausgang eines Feldzuges verschuldet
habe. Im gegenwärtig russisch -japanischen Kriege hat
man sich das Suchen nach dem schuldbeladenen Heerführer
sehr leicht gemacht , denn von der Schlappe am Aalu an
bis jetzt zu den schweren Tagen von Liaujang konnte man
in der Presse fast aller Länder davon lesen , daß General
Kuropatkin mit an erster Stelle verantwortlich für alle
Mißerfolge zu machen sei . Uns erscheint bei nüchterner
Prüfung aller Ereignisse und namentlich bei sachlicher
Erwägung des Ausganges der Schlacht von Liaujang
ein solches Urteil nicht nur ungerecht , sondern geradezu
falsch und den Tatsachen nicht entsprechend .

Nach den beim Oberkommando aus St . Petersburg
wiederholt eingelaufenen Nachrichten , glaubte General
Kuropatkin mit aller Bestimmtheit darauf rechnen zu
dürfen , bereits Anfang September soviel Truppen zur
Verfügung zu haben , daß er entweder schon zu der von
ihm beabsichtgten Offensive würde übergehen, oder zum
mindesten eine Entscheidungsschlacht in den seit langer
Zeit vorbereiteten und fortifikatorisch verstärkten
Stellungen von Liaujang mit einiger Sicherheit auf Er¬
folg würde annehmen können . Infolge unerwarteter
Verzögerungen in der Fertigstellung der Baikalum¬
gehungsbahn wurde jedoch der Armeeführer immer wieder
in seinen Hoffnungen getäuscht und lediglich aus diesen
Gründen ordnete er in weiser Voraussicht auf die Mög¬
lichkeit eines Rückzuges , bereits im vergangenen Monat
die Räumung Liaujangs von allen wesentlichen Bestand¬
teilen an Munition und Verpflegungsartikeln an . Mit
der Armee entschloß er sich jedoch Stand zu halten , einmal
um dem Geist der Truppe , der die häufigen unvermeidlich
gewordenen Rückzüge Vox der Ueberlegenheit des Gegners
nicht gerade von Vorteil sein konnten , einen neuen Im¬
puls zu geben und dann aus der ganz richtigen Erkennt¬
nis heraus , daß der Angreifer im günstigsten Fall nur
unter schwersten Verlusten Sieger bleiben und damit eine
wesentliche Schwächung im Bestände seiner Truppen¬
stärken erfahren würde.

Das Glück der Waffen hat auch bei Liaujang gegen die
Russen entschieden, die nach siebentägigen blutigsten
Kämpfen , während dem auf beiden Seiten mit helden¬
hafter Tapferkeit gefachten worden ist, den Rückzug in
nördlicher Richtung haben antreten müssen . General
Kuropatkin aber hat es verstanden , unddas stempelt
ihn unter allen Umständen zu einem
großen und genialen Feldherrn , unter
schwierigsten Verhältnissen und von allen Seiten aufs
heftigste bedrängt , das Gros ' seiner Armee rechtzeitig
nach Mukden zurückzubringen und damit einen Kern in
der Hand zu behalten, der für die aus der Heimat heran¬
eilenden Verstärkungen einen wertvollen Bestand bilden
wird . Wie groß das Verdienst des obersten Heerführers
bei diesen Resultaten gewesen ist , und wie umsichtig feine,
Anordnungen dafür getroffen waren, mag durch die noch
wenig bekannte Tatsache beleuchtet werden, daß der Ge¬
neral , als er einsah , daß er sich in seinen Stellungen doch
nicht werde halten können , das erste und das halbe fünfte
Armeekorps so rechtzeitig in eine Ausnahmestellung bei
Liaujang beorderte, daß hinter dem Rücken dieser Trup¬
pen , der Abzug der Armee , vom Feinde ziemlich unbe¬
helligt , vor sich gehen konnte . Auch darf hierbei nicht
unerwähnt bleiben , daß dem Gegner nur wenige Ge¬
fangene in die Hände gefallen sind und daß anscheinend
kein einziges Feldgeschütz Beute des Sieger geworden ist.
Nur einige 20 Positionsgeschütze konnten auf den grund¬
losen Wegen nicht zurückgeschafft werden und muhten
deshalb dem Feinde überlassen werden . Dabei war die
Ueberlegenhsit der Japaner , wie wir zu konstatieren in
der Lage sind , auch in dieser Schlacht wieder eine ganz
erhebliche . Denn während General Kuropatkin vollzählig
nur das 1 . und 4 . sibirische Armeekorps, ferner das 10.
und 17 . Korps und außerdem nur noch Teile des 2 . und
6 . sibirischen Korps in vorderster Schlachtlinie vereint
hatte , konnte Marschall Oyama mit der 2 . , 12 . und
Gardedivision (1 . Armee ) , der 3 . , 4 . und 6 . Division (2 .
Armee) , der 5 . und 10. Division (Takuschanarmee) sowie
mit lll/r Reservedivisionen , den umfassenden Angriff
gegen die Höhen von Liaujang leiten und durchführen .



Nach unfern : Dafürhalten ist es überhaupt ein Unding ,
einzelne Persönlichkeiten für die Niederlagen der Russen
verantwortlich machen zu wollen . Und weder General
Linewitsch , der angeblich seinen jüngern Rivalen in Stich
gelassen haben soll , während er uns gerade jetzt in Wladi¬
wostok unentbehrlich erscheint , noch der Vizekönig Alexe -
jew, oder „der geheime Kriegsrat " in St . Petersburg ,
verdienen als Schuldige hingestellt zu werden . Versagt
hat auch nicht die tapfere , vorzüglich disziplinierte und
zu jedem Opfer bereite Truppe , sondern nur die Unter¬
schätzung des Gegners , seine durchweg solide aufgebaute
Kriegsgliederung , seine auf modernen Reglements be¬
ruhende Ausbildung und vor allem seine zahlreichere Ar¬
tilleriebewaffnung haben die bisherigen Siege der Ja¬
paner herbeigeführt , wie dies auch von vorurteilsfreien
hohen Militärs in Rußland rückhaltlos anerkannt wird .

Fragen wir zum Schluß nach dem weiteren Fortgang
des Krieges , so steht im Vordergrund das kaiserliche
Wort , daß alle Mittel ausgeboten werden sollen , um den
russischen Waffen zu einem vollen Erfolge zu verhelfen.
Daß es aber noch in diesem Jahre zu einer zweiten Ent¬
scheidungsschlacht kommen wird , darf nicht äls wahr¬
scheinlich angesehen werden . Sieger wie Besiegte werden
längere Zeit bedürfen , um sich auch nur einigermaßen
von den nun schon 8 Monate währenden Kämpfen und
Strapazen zu erholen , und der schon Anfang November
beginnende strenge Winter dürfte größeren Operationen
ein frühes Ziel setzen . Vielleicht bewahrheitet sich aber
alsdann unsere schon einmal ausgesprochene Vermutung ,
daß die aus dem 7 . sibirischen Armeekorps (61 . und 78.
Reservedivision) , dem 3 . , 8 . und 18 . Korps in der Bil¬
dung begriffene zweite mandschurische Armee sich bei
Wladiwostok versammeln und von hier aus durch ihren
Einmarsch in Korea dem Kriege eine ganz neue Wendung
geben wird .

(Telegramme.)
Zur Kriegslage in der Mandschurei.

* London, 14 . Sept . Dem Reuterschen Bureau ging von
einem Korrespondenten, der den letzten Kämpfen auf russischer
Seite beiwohnte, heute aus Tientsin folgender von Liau -
jang vom 8 . September datierter Bericht zu : Als die Japaner
die Russen von den Schansanpobergen vertrieben, wurden die
Hunger leidenden russischen Soldaten in Liau -
jang , die einsahen, daß die Stadt fallen müsse, zügellos und
singen an , die chinesischen und europäischen Lä¬
den zu plündern ; was sie nicht gebrauchen oder miii-
nehmen konnten, vernichteten sie. Sie öffneten mit ihren
Bajonetten Balten , Säcke und Kisten und streuten den Jnhalr
auf der Straße umher . Die Russen erbeuteten dabei viel
Branntwein , betranken sich und begingen dann noch weitere
Ausschreitungen. Als sich die Russen zurückziehen mußten,
setzten Trupps chinesischer Soldaten die von den
Russen angefangenip Plünderung fort . Als die Ja¬
paner nach fünftägigem Gefecht , während dessen sie
nichts zu essen gehabt hatten , wie trockenen Reis , in¬
trafen , vollendeten sie die Plünderung ; da die
Läden schon ausgeraubt waren , brachen sie in die Privathäuser
ein. Jetzt sind die Soldaten aus der umwallten Stadt heraus¬
gezogen und dieselbe ist ihnen verboten worden ; sie dürfen sie
nicht ohne besonderen Erlaubnisschein betreten.

* London, 14 . Sept . Dem „Daily Telegraph" meldet sein
Korrespondent, der bisher im japanischen Hauptquartier weilte,
aus Tientsin , die Japaner hätten ihre Verluste bei Liau -
jang offenbar zu niedrig angegeben. Dieselben hätten eher
30 000 Mann als 17 000 Mann verloren . Der Korrespondent
fügt hinzu , für die Behauptung der Verwendung von Dum¬
dum g e s choss en seitens der Russen sei keiner lei Be¬
weis erbracht worden. —- Marschall Oyama soll in
Liaujang erklärt haben, General Kuropatkin müsse trotz
seiner Hartnäckigkeit in schwieriger Lage fein und einsehen,
daß er das Spiel verloren habe. Schließlich wird berichtet ,
daß der im Lager Okus schwer erkrankte Berichterstatter eines
Blattes in San Franzisko die japanischen Aerzte beschuldigte ,
sie hätten ihn sehr vernachlässigt, um oen Fremden los zu
werden.

* London, 13 . Sept . In der Beschreibung der Schlacht
bei Liaujang von Seiten des im Hauptquartier des
Generals Kuroki befindlichen Korrespondenten des
Reuterschen Bureaus heißt es : Als die Japaner nordöst¬
lich von Liaujang den letzten Angriff machten , er¬
kämpfte sich ein Bataillon den Weg mitten
bis in die russischen Laufgräben ; dort fand es , daß seine
Munition erschöpft war . Die Japaner pflanzten
darauf die Bajonette auf und versuchten , sich
zurück zur Hauptmacht durchzuschlagen ; sie wurden aber
sämtlich in geringer Entfernung von den Laufgräben e r -
schlagen . Anscheinend erhielten die Russen große Ver-
stärkungen . Beide Armeen hatten ihre Mu¬
nition erschöpft .

* Tokio , 14 . Sept . Meldung von heute nachmittag 3 Uhr.
Marschall Oyama berichtet, beträchtliche Abteilungen der
Russen bleiben im Süden des Hunflusses zurück. Die
Russen verschanzen die Höhen auf beiden Seiten des Liau -
flusses bei Tieling .

* St . Petersburg , 13 . Sept . Telegramm des Generals
Kuropatkin an den Kaiser vom 12 . September : Es
liefen keine Nachrichten von Zusammenstößen ein. Der
Feind verhält sich ruhig . Festgestellt wurde ein Bi¬
wak einer mehr oder weniger bedeutenden Truppenab¬
teilung des Feindes südöstlich von dem Dorfe Baniu -
pusa , 36 Werst südöstlich von Mukden.

Die Belagerung Port Arthurs .
* St . Petersburg , 14 . Sept . General Stössel mel¬

det dem Kaiser : In der Nacht zum 27 . August machten
die Japaner um 3 Uhr früh während eines heftigen Ge¬
witterregens von neuem den Versuch , unsere Stellungen
auf dem linken Flügel anzugreifen . Der Angriff
wurde auf allen Punkten zurückgeschlagen . Unsere
Verluste sind unbedeutend . Die Verwundeten sind alle
geborgen und genießen sorgfältige Verpflegung . Die
Leichen der Japaner wurden von uns fortgeschafft. Der

Gegner hinderte uns aber daran und feuerte auf die
unter der Flagge des Roten Kreuzes ausgesandten
Sanitätssoldaten . In der Nacht zum 2 . September
machte der Feind einen neuen Angriff aus den Hohen-
und Langenberg und die benachbarten Befestigungen . Der
Angriff war nach einer Stunde zurückgeschlagen .
Viele Japaner wurden durch eine selbsttätige Flatter¬
minen : die Luft gesprengt.

Russische Schiffe in neutralen Häfen .
* San Franzisko , 14 . Sept . Gestern früh ist der ame¬

rikanische Torpedobootszerstörer „Paul Jones " und
eine Barkasse des Kreuzers „Marblehead " dicht bei
der „Lena " vor Anker gegangen , um dieselbe zu be¬
wachen und jede Verletzung der Neutralität
zu verhindern .

* Oysterbai , 14 . Sept . Von zuständiger Seite wird mit¬
geteilt, die amerikanische Regierung sei fest entschlossen , die
„ L e n a " aufzufordern , innerhalb einer von der Regierung fest¬
zustellenden Frist San Franzisko zu verlassen oder abzurüsten.

Vom baltischen Geschwader.
* Berlin , 14 . Sept . Das „ Berl . Tagebl .

" meldet aus
St . Petersburg : Es verlautet , die russische Ostsee -
flotte nehme vor ihrer Weitersahrt nach Ostasien einen
längeren Aufenthalt inReval .

* Petropawlowsk , 14 . Sept . Seit dem 28 . Mai er¬
schienen in den Flußmündungen von Kamschatka ja¬
panische Schooner . Mitte Juni landete in der an
der Westküste gelegenen Ortschaft Jawino der japanische
Leutnant Gundusi mit 150 Mann Reservisten. Tie Ja¬
paner plünderten die Ortschaft , Vertrieben die Bewohner
und verbreiteten eine Proklamation , in der den Be¬
wohnern befohlen wurde , die Oberhoheit Japans
anzuerkennen . Sie hißten auf dem Dache der Ka¬
pelle in Jawino die japanische Flagge , schlugen einen An¬
schlag an , in dem den Bewohnern erklärt wird , daß das
Territorium nunmehr Japan gehöre. Wer dies nicht an¬
erkenne , werde getödtet werden . Darauf wurde von hier
ein sich zufällig aufhaltendes Segelschiff unter dem Kom¬
mando des Ersatzleutnants Schal mit 100 Mann abge¬
sandt und aus Bolischerjesk ka§ : eine 100 Mann starke
Abteilung unter dem Befehl eines Unteroffiziers zu
Lande . Am 26 . Juli vereinigten sich beide Abteilungen
unweit Jawino , schlugen die Japaner und
nahmen den Führer gefangen . Die Russen verloren einen
Toten und vier Verwundete . Die Japaner hatten 17
Tote . Ihre Verwundeten nahmen sie mit sich . Flagge
und Anschlag wurden entfernt . Die Russen verbrann¬
ten 5 Schooner und töteten im ganzen 70
Japaner .

* Wladiwostok , 13 . Sept . Das Prisengericht beschloß , den
englischen Dampfer „Kalchas " und seine neutrale Fracht
freizugeben, hingegen 300 Sack Mehl , 33 Ballen Baumwolle
und behauene Balken, die für Japan bestimmt sind , zu be¬
schlagnahmen.

* Budapest, 14 . Sept . Rußland charterte in Fiume den
Dampfer „Orient " der gleichnamigen Dampfschiffahrtsgesell¬
schaft zur Rückbeförderung der Kriegsausrüstung des von den
Japanern unbrauchbar gemachten „ Aesaoewitsch " .

* Paris , 14 . Sept . Der Korrespondent des „ Echo de Paris "
meldet aus St Petersburg : In der Umgebung Seiner Maje¬
stät des Kaisers wird das Gerücht vom Rücktritte des Statt¬
halters Alexejew für unglaubwürdig gehalten . Alexejew
werde Wohl erst dann nach St . Petersburg zurückkehren , wenn
Kuropatkin genötigt worden sei, bis nach Charbin zurückzu -
kehren , denn man halte es in der Tat für unmöglich , daß
Alexejew dann sein Hauptquartier in Irkutsk auffchlagcn
könne .

Der neue russische Minister des Innern .
* St . Petersburg , 13 . Sept . Der neue Minister des In¬

nern , Generaladjutant Generalleutnant Fürst Peter
Dmitrijewitsch Swiatopolk - Mirski , bisher Ge¬
neralgouverneur von Wilna , Kowno und Grodno , ist im Jahre '
1839 geboren und trat nach Absolvierung des Pagenkorps im
Jahre 1873 als Kornett in den Dienst des L . -G .-Hufaren -
regiments Seiner Majestät . Zu Beginn des Jahres 1877
wurde der Fürst Seiner Kaiserlichen Hoheit dem Oberkomman¬
dierenden der Kaukasischen Armee zur Disposition gestellt und
nahm am russisch-türkischen Feldugs teil . Für Auszeichnung
im Kampfe während der Aktionen gegen die Festung Kars wur¬
den dem Fürsten Swjatopolk -Mirski der Annen -Orden vierter
Klasse mit der Aufschrift „Für Tapferkeit " und der Annen-
Orden dritter Klasse mit Schwertern und Schleife verliehen.
Gleichzeitig erfolgte seine Ernennung zum Flügeladjutanten
Seiner Kaiserlichen Majestät . Nach dem Kriege vollendete er
seine Ausbildung an der Nikolai-Akademie des Generalstabs
und wurde im Jahre 1881 Oberstleutnant am Generalstab .
Hierauf kommandierte er ein Bataillon des 67 . Modlinski-Re-
giments und bekleidete in den Jahren 1886 bis 1890 den
Posten eines Stabschefs der 3 . Grenadierdivision . Im Jahre
1893 wählte die Charkower Kreisadelsversammlung den Für¬
sten zum Kreisadelsmarschall . Im Iahte 1896 wurde er mit
dem Range eines Generalmajors Gouverneur von Pensa und
im Jahre 1897 Gouverneur von Jekaterinoslaw . Im Jahre
1900 wurde Fürst Swjatopolk -Mirski Adjutant des Ministers
des Innern und Chef des Gendarmenkorps , und ein Jahr dar¬
auf zum Generalleutnant befördert ; im Jahre 1902 General¬
gouverneur von Wilna , Kowno und Grodno . Am 11 . August
1904 wurde Fürst Swjatopolk - Mirski zum Generaladjutcmten
des Kaisers ernannt .

Grotzherrogtum Baden.
* Karlsruhe, 14 . September.

L . (Handelsverkehr mit Serbien . ) Im Bureau der hiesigen
Handelskammer liegt das neue serbische Zolltarifgesetz nebst
Tarif zur Einsichtnahme auf . Auf Wunsch wird die Drucksache
auch leihweise an Interessenten hinausgegeben. Da es nicht
ausgeschlossen ist , daß es auch wischen Serbien und Deutsch¬
land zu Unterhandlungen wegen eines Handelsvertrags
kommt , wollen hierauf bezügliche Wünsche der Handelskammer
baldigst mitgeteilt werden.

ü (Jsadora Tuncan. ) Die vielgefeierte Meisterin der Tanz¬
kunst ist nun gestern auch hier mit großen Erwartungen , emp¬
fangen und mit vielem Beifall entlassen worden . Ihr mehr¬
faches Auftreten in Baden hat einen lichtvollen Schalten Hier¬
her vorausgeworfen . Viele Karlsruher haben sie schon dort
bewundert und auch in der „Karlsr . Ztg .

" haben wir damals
Anlaß genommen, auf die stilvolle Eigenart ihrer Vorführungen
in Kürze einzugehen. Nkitz Jsadora Duncan ist eine sehr ge¬
bildete Dame , die auf eifrige, mit feinfühligem Verständnis
auf klassischem Boden betriebene Studien zurückblickr und den
großen Plan hat , die allerdings recht stereotypen Formen des
modernen Tanzes nach antiken Vorbildern zu reformieren und
durch Hineintragen klassischen Geistes neu zu beleben. Durch
die Gründung eines großen Lehrinstituts in Athen, das sie
aus eigenen Mitteln schaffen will, beabsichtigt sie diese Pläne zu
realisieren . Von solchem Gesichtspunkt will Miß Duncan ver¬
standen werden. Ihre Tanzkunst ist eine durchaus bewußte,
durchdachte . Sie erstrebt eine volle Ausarbeitung der viel¬
seitigen Ausdrucksfähigkeit der Bewegung. Ihr Tanz gibt die
Gedanken und Stimmungen der Musik , der Poesie, der bilden¬
den und darstellenden Künste wieder. Es wird nicht immer
leicht sein , sich in diese Ausdrucksform der Kunst hineinzusin --
den , und die innersten Empfindungen, die hier in der Bewegung
ihre Auslösung finden , ganz zu erraten wird oft nur wenigen
vergönnt sein . Aber auch abgesehen davon bleiben die Tänze
Jsadora Duncans ein wirklich künstlerischer Genuß , schon allein
durch die äußere Schönheit und Grazie ihrer harmonischen Be-
wcgungskunst. — Gestern hatte sich im großen Festhallesaal
ein sehr zahlreiches Publikum aus kunstinteressierten Kreisen
eingefunden, das im allgemeinen mit steigendem Interesse und
vielen Beifallsbezeugungen den Vorführungen folgte. Es war
ein Chopinabend, wobei Miß Duncan , nach Professor Lafonts
dezenter Klavierbegleitung , gewissermaßen ausdrucksvolle Illu¬
strationen der tiefen Gedankenfülle und stimmungsvollen Klang¬
schönheit Chopinscher Musik in der erstaunlich reichen Mannig¬
faltigkeit ihrer Bewegungen vorführte . Wenn sie nicht so
wirkte, wie in Baden , so lag das an der Ungunst der äußeren
Verhältnisse. Ihre Kunst braucht einen intimeren Raum und
eine besser angepaßte Bühnenausstattung , als sie unser mäch¬
tiger Festhallesaal liefern kann. Außerdem war das Podium
zu hoch und von den vorderen Sitzreihen konnte man die
bei dem Gesamtbild naturgemäß durchaus wesentliche Mit¬
wirkung der unbekleideten Füße nicht sehen , was den Eindruck
sehr abschwächte, da hier alle Bewegungen Zusammenwirken
müssen , um das zu gestaltende einheitliche Kunstwerk zu ver¬
wirklichen . Trotzdem kam es zum Schluß zu einer sehr leb¬
haften Ovation ; besonders enthusiasmierte Zuschauer, meh¬
rere hundert an der Zahl , versammelten sich stehend dicht um
das Podium und vcranlaßten die Künstlerin durch immer wie¬
der erneute Beifallsbezeugungen zu mehreren freundlich ge¬
botenen Zugaben.

* Heidelberg, 14 . Sept . Für die 67 . Hauptversamm¬
lung des Evangelischen Vereins der Gustav Adolf -
Stiftung , am 19 . bis 23. September , zu Heidelberg ist
ein umfangreiches Programm festgestellt worden . Vom Morh-

tag , den 19 . September , vormittags 10 Uhr , an wird im H o -
tel Tannhänser , Bergheimerstrahe 6 , das Bureau
des Empfangs - und Wohnungsausschusses für
sämtliche Teilnehmer geöffnet sein . Dort sind die Festkarten
( 3 M . ) und die Karten für das Festessen (der trockene Tisch
3 M . ) in Empfang zu nehmen. Am Montag , den 19 . Septem¬
ber , abends 8 Uhr, findet zwanglose Vereinigung zu gegen¬
seitiger Begrüßung im großen Saale der Stcüühalle. statt .
Diejenigen Festteilnehmer, welche durch Vermittlung des Woh¬
nungsausschusses Wohnung auf ihre Kosten in einem Gasthofe
oder in einem Privathause ( Studentenwohnung ) oder Frei -,
Wohnung in einem Privathause wünschen , wollen sich möglichst
bald unter der Adresse des Herrn Karl Spitzer , Heidelberg.
Hauptstraße 118, anmelden . Gegen Einsendung des Betrages
( je 3 M . ) können Festkarten und Karten für das Festessen im
voraus von Herrn Karl Spitzer bezogen werden.

o .e . Pforzheim , 14. Sept . Gestern vormittag fand im Saal¬
bau hier der 5 . Verbandstag des Badischen Kondito¬
renverbandes statt . Herr Hoskonditor Oehler -
Karlsruhe eröffnete die Sitzung. Herr Bürgermeister Holz -
warth begrüßte die Versammlung namens der Stadt . Die
Zahl der Verbandsmitglieder ist von 66 auf 117 gestiegen. Es
wurde beschlossen, daß zum Schutze des Gewerbes vom 1 . Ja¬
nuar 1905 ab die gelernten selbständigen Konditoren die Be-
Zeichnung K on di t or me i ster führen sollen. Auch wurde
ein Antrag angenommen, künftig keine Margarine mehr
zu verwenden und dies durch ein Verbandsschild mit entspre¬
chender Aufschrift kundzutun. Ferner wurde eine Petition an
die Grohh . Regierung beschlossen, um Herabsetzung der Taxen
für die in Konditoreien üblichen beschränkten Schankwirt¬
schaften , welche in dem reduzierten Umfang keinem Konr
ditormeister verweigert werden dürfte . Als Ort des nächsten
Verbandstages wurde Baden - Baden bestimmt. Heute
tagt hier der Süddeutsche Konditorenverbavd .

G Vom Bodensee , 11 . Sept . Die Heimkehr zahlreicher Tou¬
risten aus der Schweiz und aus Vorarlberg war ganz dazu an¬
getan, der Fr emdenbewegüng am Bodensee neue Im¬
pulse zu verleihen, und hierdurch die Einnahmen der Bahnen
und Dampfboote nicht unbeträchtlich zu erhöhen. Ein reger
Fremdenverkehr machte sich in Singen , Konstanz, Mainau und
Ueberlingen bemerkbar. Die gleiche Wahrnehmung gab sich in
Schasfhausen und Waldshut , sowie auf den Hauptstationen der
Schwarzwaldbahn zu erkennen. Die Schwarzwaldkurorte , ins¬
besondere Villingen, Triberg , Schönwald, Vöhrenbach, Bonn --
dorf, Rothhaus und Neustadt, sind noch recht gut von Fremden
besucht . — Wie wir hören, wird die Stadt Markdorf dem¬
nächst Beleuchtung mit Acethlengas erhalten . — Der Bürger¬
ausschuß Villingen sprach sich in seiner letzten Sitzung
einstimmig für Errichtung eines Getreidelagerhauses aus . Man
hofft, daß die Stadt , welche in Bälde doch ein größeres An¬
lehen zu 3V « Proent ausnimmt , der Getreideabsatzgenossenschaft
das Baukapital zu gleichem Zinsfuß überlassen kann. Dem
Frauenverein daselbst wurde zur Erbauung einer Klein-
kinderschnle ein Bauplatz unentgeltlich überlassen.

* Kleine Nachrichten ans Baden . Der verwitwete Taglöhner
Adam Tröster in Mannheim stürzte in betrunkenem Zustande
die Treppe hinunter , und ist gestern, ohne das Bewußtsein wie¬
der erlangt zu haben, seinen Verletzungen erlegen . — Nach
dem Mannheimer Stadtratsbericht ist dre Konzession für die
Nebenbahn Mannheim —Schriesheim von der Regie¬
rung nunmehr erteilt worden. Die Bahn wird bekanntlich von
der Stadt erbaut und von der Süddeutschen Eisenbahngesell¬
schaft betrieben werden. — Aus Schwetzingen wird gemeldet:
Die Nachfrage nach Hopfen ist in den letzten Tagen etwas
reger geworden. Die Preise waren in der vorigen Woche aller -
wärts etwas zurückgegangen , doch scheint das Geschäft sich in
den nächsten Tagen etwas zu heben und zu beleben. Es wurden
auch bereits wieder einige Ballen zu 180— 200 M . verkauft. —
In Appenweier brach am 11 . d. M . in der Scheuer des Sebcq-
stian Sauer Feuer aus und äscherte in kurzer Zeit die ganze
Scheuer mit sämtlichen Vorräten ein . —- Das Bezirksamt
Villingen macht die Bildung einer Fischereigenossen¬
schaft für das Flußgebiet der Breg bekannt. — Ein freches
Bubenstück wurde gestern mittag in Elzbach verübt . Kurz
nach 12 Uhr bemerkte man , daß in den alten hohlen Birn¬
baum der Witwe Ferd . Joos , Buchbinder, der im freien Felde
stand, Feuer gemacht worden war . Trotz eifriger Bemühungen



war es nicht möglich , den wertvollen Baum zu retten .
'Ter

etwa 200 Jahre alte Baum trug alle zwei Jahre 60 bis 60
Sester Birnen . — Am Moirkag Nachmittag sprang der Tag -
löhner Jehle , als in ein Schutzmann wegen Bettel und Ruhe¬
störungen verhaften! wollte , oberhalb des Rheinlorturms in
Konstanz in den Rhein . Der Schutzmann und ein Arbeiter
fuhren sofort dem Schwimmenden mir einer Rettungsgondel
nach und brachten ihn mit vieler Mühe ans Land und ins Ge¬
fängnis .

Zur Lage des Arbeitsmarkts im Grotzherzogtum Baden
im August 1904 .

Lt .T .X . Auchim Moat August hat die schon für den Vor¬
monat berichtete günstige Lage des Arbeitsmarkts noch ange¬
halten , wennschon hie und da eine geringe Abnahme der
Stellenangebote und ein mäßiges Ansteigen der Zahl der Pas¬
santen zu bemerken war .

Infolge der Fertigstellung vieler Gebäude im Rohbau stei¬
gerte sich der Bedarf an Bauhandwerkern aller Art ( Blech¬
nern , Schlossern , Schreinern , Glasern , Gipsern , Tapezierern
usw . ) ganz erheblich , während die Zahl der angebotenen offenen
Stellen für Maurer und Zimmerleute etwas zurückging. Auch
seitens der Handlanger und' Taglöhner im Baugewerbe machte
sich ein etwas stärkeres Angebot von Arbeitskräften geltend.
Nur Müllheim und Pforzheim berichten über Mangel an sol¬
chen, während Heidelberg mitteilt , daß es trotz des Ueberan-
gebots an Maurern nicht möglich gewesen sei , diese zur An¬
nahme von auswärts angebotenen Stellen zu bewegen, da es
sich meist um Leute handle, die in der Umgegend von Heidel¬
berg ansässig seien . Auch sonst stand wieder dem gegenseitigen
Austausch der überschüssigen Arbeitskräfte unter den einzelnen
Arbeitsnachweisanstalten mehrfach die Abneigung entgegen, in
kleineren Städten oder auf dem Lande Arbeit anzunehmen .

Die Ausstünde der Maurer in Ltarlsruhe und Konstanz
haben im August mit der Wiederaufnahme der Arbeit geendet .
In Karlsruhe hat eine Vereinbarung zwischen den Unter¬
nehmern und den Arbeitern stattgefunden, wonach für das
Jahr 1904 ein Stundenlohn von 43 Pf . , für das Jahr 1905
von 45 Pf . , sodann 47 Pf . für die Jahre 1906/07 und 60 Pf .
für die Jahre 1908 gezahlt werden soll . In Konstanz nah¬
men die Streikenden die Arbeit wieder aus , ohne daß es zu
einer Einigung mit den Bauunternehmern gekommen wäre ;
die Arbeiter wollen deshalb , wie verlautet , versuchen , ihre
Forderungen im kommenden Frühjahr durchzusetzen .

Ein in Freiburg ausgebrochener Gipserstreik dauerte nur
kurze Zeit und wurde gleich, zu Anfang des Monats durch
eine Tarifvereinbarung beigelegt.

Im Nahrungsmitelgewerbe berichtet Freiburg über fort¬
gesetzten Zuspruch von Arbeitsuchenden, dem ein nur geringes
Angebot von Stellen gegenüberstehe ; dagegen können in Pforz¬
heim junge Bäcker reichlich Arbeit finden .

Im Küfergewerbe herrscht im Hinblick auf den bevorstehen¬
den günstigen Herbst eine besonders rege Tätigkeit . Infolge¬
dessen besteht nach Küfern eine starke Nachfrage.

Infolge der außergewöhnlich früh beendeten Erntearbeiten
hat dagegen der Bedarf an männlichem Arbeitspersonal in der
Landwirtschaft bedeutend nachgelassen . In Lörrach ist z . B .
ein Ueberflutz an landwirtschaftlichen Dienstknechten vorhanden,
während Schopfheim berichtet, daß — obwohl viele arbeit¬
suchenden Landarbeiter vorstellig würden — doch nicht alle die
vorhandenen Stellen annähmen , da der gebotene Wochenlohn
(4— 6 M . ) ihnen zu gering erscheine .

In der weiblichen Abteilung ist meist überall ein lebhafter
Verkehr zu verzeichnen gewesen , hervorgerufen hauptsächlich
durch den auf das Oktoberziel bevorstehenden Stellenwechsel.

Landwirtschaftliches Dienstpersonal ist zwar nach wie vor
nur schwer zu erhalten ; im übrigen aber war eine größere
Annäherung von Angebot und Nachfrage zu beobachten, da die
Saison in den Kurorten und Hotels sich ihrem Ende nähert
und damit eine große Zahl weiblichen Dienstpersonals frei
wird . Immerhin war es auch jetzt noch vielfach unmöglich,
genügend Arbeitskräfte zu beschaffen , selbst beim Hotelpersonal .

Im ganzen wurden von den 13 badischen Verbandsanstalten
im August 1904 gemeldet:

Verlangte Arbeitskräfte (offene
Männl. Weibl . Zus -

Stellen ) . 6 909 1810 8 719
Arbeitsuchende (einschl . Paffanten)

Darunter: Eingetragene Arbeit -
13 331 1824 15 155

suchende .
Eingestellte Personen (besetzte

7 430 1523 8 953

Stellen ) . 5 081 1161 6 242
Auf je 100 offene Stellen für männliche und weibliche Per¬

sonen kamen somit 107,6 bzw . 84,1 eingetragene Arbeit¬
suchende, von je 100 offenen Stellen für männliche und weib¬
liche Personen wurden 73,6 bzw 64,1 besetzt, von je 100
männlichen oder weiblichen eingetragenen Arbeitsuchenden wur¬
den 68,4 bzw . 76,2 eingestellt.

Vom Kaisermanöver.
(Telegramme.)

* Lübeck, 14 . Sept . Bei dem heutigen Manöver stießen die
feindlichen Parteien auf der Linie Grevesmühlen — Schweriner
See zusammen. Seine Majestät der Kais er führte die blaue
Partei . Nach längerem Artilleriekampfe bei Lobitz entwickelte
sich ein heftiges Gefecht .

* Schwerin , 14 . Sept . Der Kronprinz , der sich vor¬
gestern früh in das Manövergelände zu seiner Kompanie be¬
geben hatte , biwakierte die Nacht mit derselben in der Nähe
von Driberg .

'
* Schwerin , 14 . Sept . Ihre Majestät die Kaiserin wird

Mit der Herzogin Ce eilte auf der Dacht „ Iduna " den Lan¬
dungsmanövern der Schlachtflotte beiwohnen.

*
»

* Lübeck, 13 . Sept . Zu Ehren der hier weilenden Fürst¬
lichkeiten und der an den Manövern teilnehmenden Offi¬
ziere gab heute der Senat ein glänzendes Fest, an wel^ m
Ihre Königlichen Hoheiten Prinz Heinrich , Prinz
Albrecht , Prinz Friedrich Leopold , der Grotzherzog von
Oldenburg , sowie Kriegsminister v . Einem , die Generali¬
tät und die ausländischen Militärbevollmächtigten teilnahmen .
Der Empfang fand im Audienzsaale des Senates , das Fest¬
essen im Rathaus statt.

Bei dem Festmahle hielt Bürgermeister Dr . Klug eine
Ansprache , in welcher er ausführte : Wir befinden uns auf histo¬
rischem Boden im Hause des Rates des einstigen Hauptes der
Hansa . Die Stärke dieses Bundes lag ausschließlich auf dem
Meere . Landtruppen des alten Reiches waren zum Schutze
nicht vorhanden. Heute ist es anders . Unter den Augen des
Kaisers sind die Truppen zusammengezogen, und wir ver¬
gegenwärtigen uns , daß eine große Armee Deutschlands Sicher¬
heit bedeutet und uns den Frieden bewahrt . Den Landtruppen
gliedert sich die Flotte an . Wir wissen , daß die Marine die
Küsten behütet, den Handel schützt und willens ist, ihren Platz
zu behaupten und weiter zu wachsen . Freundig bewegt und
dankbar sind wir für die zwiefache Ehrung , die uns vom Kaiser

zureil geworden ist . Nachdem schon drei Kreuzer die Namen
der Hansastädte rragen , hat der Kaiser jetzt auch den hau ^
seatischen Regimentern die Namen der drei
Städte Hamburg , Lübeck und Bremen beige¬
legt .. Die unbegrenzte Fürsorge des Kaisers , welche sich
auf alle Teile der Armee und Marine erstreckt , erfüllt uns alle
mir dem Gefühle der Dankbarkeit. Wir geben diesem Dank¬
gefühle Ausdruck , indem wir rufen : Seine Majestät der Kaiser
Hoch ! Hoch ! Hoch ! In dem zweiten Teile seiner Rede dankte
der Bürgermeister für das Erscheinen der Gäste und brachte
ein Hoch auf diese aus .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog von Ol¬
denburg erwiderte und dankte im Namen der versammelten
Gäste. Er hob hervor, er habe mit ganzem Herzen die Ent¬
wicklung Lübecks verfolgt. Vor allem die Bauten auf wasser¬
wirtschaftlichem Gebiete gereichten Lübeck zur Ehre und er
wünsche , daß die Unternehmungen und Wagnisse Lübecks wei¬
ter gedeihliche sein mögen., Die Rede schloß mit einem Hoch
auf die Stadt Lübeck . -

Nach der Tafel vereinigten sich die Festgäste in der Kriegs¬
stube und in dem reich geschmückten langen Saale des Rat¬
hauses, während auf dem Marktplatze die Regimentskapelle
des Regiments Lübeck vor »inem nach Tausenden zählenden
Publikum konzertierte.

Weuefte Wachrichten und Telegramm«.
SKK . Berlin , 13 . Sept . Ein Wiener Blatt , „Die

Zeit "
, hat seinen Lesern verschiedene Aeußerungen Seiner

Majestät Kaiser Wilhelms zur Angelegen-
heit der Frau Prinzessin Luise von Koburg aufgetischt.
Es soll mit dieser Erzählung u . a . eine Bereitwilligkeit
des Kaisers , der Frau Prinzessin seinen besonderen
Schutz anzubieten, wie überhaupt eine Neigung , sich in
ihre Sache einzumischen , wahrscheinlich gemacht werden.
Solche Absichten bestehen aber nicht ; man beobachtet
maßgebenden Orts völlige Zurückhaltung . Richtig ist
nur . daß, als Nachrichten über ein Ausbieten deutscher
Behörden gegen die Bewegungsfreiheit der Frau Prin¬
zessin laut wurden, von sehr hoher Seite eine Aeußerung
in dem Sinne erging, daß ohne zwingenden gesetzlichen
Anlaß inländische amtliche Stellen sich mit der Ange¬
legenheit der Frau Prinzessin Luise überhaupt nicht be¬
fassen möchten .

* Berlin , 14 . Sept . Amtlich . Der Reiter Karl Lichten¬
decker , Gefreiter im Infanterieregiment Großherzogru , 3 .
Großherzoglich hessisches Nr . 117 , ist auf dem Rücktransport
bei Ohibuatjigiro am 10 . August am Typhus gestorben .
Am 30 . August fielen, wie bereits gemeldet, Leutnant v o ff
Stempel und Sergeant Stolle in der Gegend von
Plattbeen gegen den Rebellen Morenga ; außerdem fiel noch
ein Gefreiter . Verwundet wurden zwei Gefreite und em Rer-
ter . Vermißt werden drei Reiter . Die Namen folgen nach
Feststellung der Personalien . Gefreiter Karl Franz Kakutschre,
früher im Füsilierregiment Nr . 7 , Feldmarschall Graf Moltke,
Schlesisches Nr . 38 , ist am 29 . August auf dem Transport
nach Waterberg gestorben . Reiter Ponclts ist am 9 . Septem¬
ber in Waterberg am Typhus gestorben .

* Berlin , 14 . Sept . Der Reichskanzler wird sich in
Kürze mit seiner Gemahlin nach Homburg v . d . H . be¬
geben und dort den Rest seines Urlaubs verbringen .

* Berlin , 14 . Sept . Gegenüber einem vor einigen Tagen
erschienen Artikel des „Berliner Tageblatts " , in welchem unter ,
anderem behauptet wird, der Kronprinz werde nach seiner
demnächst stattfindenden Vermählung im Residenzschlosse in
Hannover Wohnung nehmen, und es kursiere das Gerücht,
der Kronprinz werde in ein militärisches Kommando nach Han¬
nover versetzt werden, erklärt die „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " die Angaben des betreffenden Artikels , abgesehen von
dem politisch belanglosen Umstand, daß im Schloß in Han¬
nover Bauarbeiten vorgenommen werden, für völlig aus der
Lust gegriffen.

* Hamburg , 14 . Sept . Die „ Hamburger Nachrichten" teilen
zu dem Befinden des Fürsten Herbert Bismarck mit ,
daß der Zustand des Fürsten allerdings besorgniserregend , na¬
mentlich die Schwäche bedenklich gewesen sei , es sei jedoch falsch ,
das Befinden, wie mehrfach gemeldet, als hoffnungslos zu be¬
zeichnen ; vielmehr hätten die Aerzte durchaus nicht jede Hoff¬
nung aufgegeben . Die Krankheit besteht dem genannten Blatte
zufolge in einem chronischen Leberleiden , das wieder
akut geworden ist . Dm Professoren Schwerminger und von
Norden, die telegraphisch Herbeigerusen wurden , sind wieder
abgereist.

* Hamburg, 14 . Sept . Fürst Bismarck hat wegen hef¬
tiger Schmerzen mehrfach Morphiumeinspritzungen
erhalten . Der Kranke schlief gestern viel. Wie es heißt , wird
Professor v . Norden nicht wieder nach Friedrichsruh zurück¬
kehren können , da er eine Reise nach Frankreich cmtreten muß .
Dr . Reichert weilt ständig bei dem Kranken. Professor Schwen-
ninger ist noch nicht wiäer eingetroffen.

* Bückeburg , 14 . Sept . Bei der am 9 . September im
Wahlkreise Schaumburg -Lippe stattgehabten Reichs¬
tagsstichwahl erhielt nach amtlicher Feststellung von
7246 abgegebenen gültigen Stimmen Amtsgerichtsrat
Dr . Brun st ermann -Stadthagen (gemäßigt -konser¬
vativ) 4517 Stimmen und Stadtverordneter Klingen -
Hagen -Herford (Soz .) 2667 Stimmen . Brunstermann ist
somit gewählt.

* Wien, 14. Sept . Der böhmische Landtag ist für
den 6 . Oktober einberufen.

* Budapest, 14 . Sept . Der Bischof Jvankovitsch in
Rohenau , dessen Güter jüngst unter Sequestration gestellt wur¬
den , dankte ab.

* St . Petersburg , 14 . Sept . Prinz Georg von Grie¬
chenland ist gestern in Peterhof angekommen.

* Portland ( Maine ) , 14. Sept . Bei der Gouverneurswahl
im Staate Maine erlangten nach den bis Mitternacht einge¬
gangenen Zahlen die Republikaner eine Mehrheit von
30 000 Stimmen gegen 33 000 im Jahre 1900 . Die republi¬
kanischen Stimmen nahmen um 16 Prozent zu , die demokrati¬
schen um 31 Prozent .

Verschiede»«*.
i Berlin , 14. Sept . In der gestrigen dritten Sitzung des

fünften internationalen Dermatologenkongresses
wurden Vorträge gehalten über Professor Finsens medizinisches
Lichtinstitut, woran sich Diskussionen über die Firsten- und
Röntgen-Methode schlossen ; ferner über das Blut Syphiliti¬
scher, intensive Ouecksilberkuren , Untersuchungen über die Ak¬
tion des Quecksilbers auf syphilitisches und gesundes Gewebe,
Blutbefunde bei Hautkrankheiten usw .

mv . Stuttgart , 13 . Sept . Eine Staf fetten fahrt
Stuttgart — Kiel für Motorzweiräder zu Ehren
ihres Ehrenmitgliedes Seiner Königlichen Hoheit Prinz
Heinrich von Preußen veranstaltet die Deutsche Mo¬
torradfahrervereinigung , e . V . , Stuttgart , am
19 . und 20 . September. Die Fahrstrecke ist 770 Kilometer
lang .

st München , 14 . Sept . Von den auf der X . Ausstellung
der Münchner Sezession ( Deutscher Künftlerbund )
von Karlsruher Künstlern ausgestellten Kunstwerken
wurde neuerdings verkauft: Walter Conz , Karlsruhe i . B.
„ Frau von Harder "

, Radierung ( zweimal verkauft) .
st München, 14 . Sept . Vom 15 . bis 18 . September wird

hier der dritte internationale Stenographen¬
tag ( System Gabelsberger ) abgehalten.

i Wien , 14. Sept . Gestern abend fand bei dem Minister
des Aeuhern Grafen Goluchowski zu Ehren der Teil¬
nehmer am internationalen Preßkongreß ein
Empfang statt .

st Innsbruck , 14 . Sept . Montag Abend fand bei dem
Statthalter großer Empfang der Teilnehmer des Ju¬
ristentages statt . Zu Weginn der gestrigen Plenarsitzung
des Juristentages verlas der Präsident die Danktelegramme,
die von Kaiser Wilhelm II . und Kaiser Franz
Joseph als Antwort aus die Huldigungstelegramme einge-
gaugen sind . Die Verlesung der Telegramme wurde stehend
angehört .

st Morges , 13 . Sept . Unweit Morgcs ( Kanton Waadt )
stürzte gestern ein Automobil infolge Platzens des
Gummireifens von einer Brücke in das Flüßchen Venoge . Von
den Insassen erlitt die zur Kur in Montreux weilende Frau
Nadine Neveux aus Poltawa einen Schädelbruch , der Chauf¬
feur eine schwere Verletzung am Bein ; der Sohn und die
Tochter der Frau Neveux , sowie deren Erzieherin erlitten
nur unbedeutende Quetschungen.

st Marseille, 13 . Sept . In einem Stadtviertel, in welchem
sich zahlreiche Seifenfabriken und Spinnereien befinden, brach
heute ein großer Brand aus , der erst nach vieler Mühe
bewältigt wurde. Vier Personen sind verletzt .

st Fiume, 14. Sept . Acht aus dem Dienst entlassene Ma¬
trosen des hier etchzetraffenerr englischen ! Segel¬
schiffes „ Andromeda " kamen an Bord des Schisses und
insultierten den Stellvertreter des Kapitäns und den Schiffs-
koch . Letzterer schoß auf die Matrosen, wodurch einer getötet
und ein anderer schwer verwundet wurde. Die übrigen wur¬
den verhaftet .

st London , 14 . Sept . Der Liverpools Berichterstatter des
„Daily Telegraph" berichtet , daß acht Leute von der Mann¬
schaft des an der Küste von Neu - Guinea gescheiterten Schiffes
„Heckburth " wahrscheinlich das Opfer der Kannibalen
wurden . Sieben Matrosen wurden gerettet.

st New- Uork , 13 . Sept . Das deutsche Ko st Haus in
der ersten Avenue ist laut „ Franks. Ztg.

" abgebrannt . Es
liegt Brandstiftung vor . Sieben Personen sind tot , zehn ver¬
letzt.

A ( Die Arbeiten am Simplon-Tunnel) sind in letzter Zeit
durch Quellbrüche und aufgeschlossene Wassergänge wiederholt
unterbrochen worden. Nicht selten haben auch Temperaturen
von 45 Grad Celsius und darüber zur Einschränkung bzw. zur
vorübergehenden Einstellung der Arbeiten genötigt. Immer¬
hin konnte im August eine tägliche Förderung von 6,42 Meter
erzielt werden. Bisher ist die künftige Tunnelstraße auf
19 462 Meter freigelegt. Kann die Arbeitsleistung des August,
ungestört durch unvorhergesehene Hemmnisse , in der nächsten
Zeit aufrecht erhalten werden, so dürfte, da noch 270 Meter
zu nehmen sind , die Vollendung des Durchstichs in
der Mitte des Oktober erfolgen können . Die Vollen¬
dung der Strecke Brieg — Domo d ' Ossola .
durch die eine außerordentlich bedeutsame Verbindung zwi¬
schen dem östlichen Rhonetal und dem oberitalienischen Seem-
gebtet geschaffen wird , würde dann voraussichtlich im Laufe
des nächsten Jahres zu erwarten sein.

Hrotzherzogtiches Kostheater .
Im Hoftheater Karlsruhe :

Spielplanveründermig wegen Heiserkeit von Heinrich Reiff :
Freitag , 16 . Sept . Abt . E . 3 . Ab, -Vorst. (Mittelpr . ) Statt „ Die

letzten Masken "
, „ Spinx "

, „Der Dieb" : „Die Schmetterlings¬
schlacht " , Komödie in 4 Akten von Hermann Sudermann. An¬
fang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

Samstag , 17 . Sept . Abt . 8 . 4 . Ab . -Vorst . ( Mittelpreise . )
„Die versunkene Glocke " , deutsches Märchendrama von Ger-
hart Hauptmann . Anfang 7 Uhr , Ende 10 Uhr.

Sonntag , 18 . Sept . Abt . 4 . Ab .-Vorst . ( Große Preise . )
„Der Bajazzo" , Drama in 2 Akten und 1 Prolog, Dichtung
und Musik von R . Leoncavallo , deutsch von L Hartmann . —
„Cavalleria rnsticana " ( Sizilianische Bauernehre ) , Melodrama
in 1 Akt, nach dem gleichnamigen Volksstück des G Verga , von
G . Targioni - Tozzeti und G . Menasci, Musik von Pietro Mas -
cagni . Anfang halb 7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureans für Meteorologie und Hydr .
vom 14 . September 1904.

Mitteleuropa steht heute unter der Herrschaft einer westlich
von Irland gelegenen Depression und flacher Minima , welcheüber Nordwestdeutschland und über dem Mittellauf der Oder
zu erkennen sind . Das Wetter ist deshalb trüb , mild und
regnerrsch. Eure wesentliche Aenderung ist vorerst nicht zu
erwarten .

Wetternachrichten ans dem Süden
vom 14 . September 1904 , früh .

^ ckt 17 Grad ; Nizza Regen 16 Grad ; Triest
bedeckt 21 Grad ; Florenz bedeckt 21 Grad ; Rom halbbedeckt18 Grad ; Cagliarr bedeckt 24 Grad ; Brindisi wolkenlos 19
Grad .

Witterungsbeodachtungen der Meteor»!», . Station « arlsrntz«,

September Barom . THerm.
in 0.

Absol.
Zeucht.

Feuchtig¬
keit in
Droz.

Wind

13 . Nachts S'« U. 748 .5 17 .2 14 .3 98 SW
14 . Mrgs . 7« U. 748.8 13 0 10.9 S8 NW
14 MittgS. 2" U . 748 .1 18 .2 10.2 65 SW') Regen.

bedeckt ')
„ ')
„

Höchste Temperatur am 13 . September : 24 .7 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 13 .9.

Niederschlagsmenge des 13 . September : 13 .8 nun .
Wasserstau », des Rheins . Maxau . 14 . September: 3 51 m,

gestiegen 2 em

Verantwortlicher Redakteur:
( in Vertretung von Julius Katz) Adolf Kersting , Karlsruhe.

Druck und Verlag :
G. Braun ' sche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .



Ls ist uns äie I^aeffriedt LUAeZkMMN , äass iu
sestri -Oevants

litiiUiüttli » I'iiillmitim
um 4 . ä . N . vsrsiorffen ist . Oerseids var seit
1897 au unserer Anstalt mit scdöusm LrkoIZ als
^ siedeulsdrer tätiZ und dat sied die ^ uueiZunZ
und OoodaedtuuA der MtZIieder des Oedrer -
dollegiums ervorbsu . 4Vir werden idm stets ein
edreudes Endenden be ^vadren .

Larlsrude , den 14 . Zextemder 1904 .
Das dekrerkollegium

des 6ros8d . Kymnasiums Ksnlspulie .
M .753

DW l-»N088 « UklnlSNUKS^

W ^ iiademie - ^ oitenie
Künstigste 6ö« inn -0danoen
» llsi » 1 DL

2667 SslS - Vs ^v okne ^drug
U . SV 6 «VINN8 I . IV . 2U8.eo,ooo
2 a I« 00« ---- SO«««
2 a SV « « -- IVVOO

272 » E LI. 30 vvv
2isbunK am 15 . Oktober
tose ä 1 LI. 11 dose IU Ll .

Oorto und Oiste 25 ? k ver¬
sendet das Keneral - llebit

1. Lrünmsn ,
LtrassbnrAI O . danAstr . 107 .,

in Larlsrnbs : Oarl 0 ost2 ,
Osbelstr 11/15 ; Obr . LVisder;
» d . Lliobel ; dn § Okblemann ;
I 4 . Oeppes ; Obr . Trank und
I in der ^ nsstellnn ".

U

I
SSSL -SL -SLSLSSSÄSKLVLÄLÄS ! Geometcr - Ltcllc

^LllZgogium M IV! u8 ! li
I>/Iunr8ek68 Kon8ki 'vaioi ' ium , Oi' ekslei - seiiulk und

IVIU8iIr !6k>'6I'86MiN3>'.
LeZinn des neuen Lebuljabres sin

DlsnstLA , US » 20 lLisplemIrsn 1004

Der Onterriebt erstreckt sied ank »Ile Osbists der Llnsik
vom ersten ^.nkanK dis rnr vollendeten ^ usdildun § ?.nm dein er,
Orobsstsrmnsiker , Zollstsn , 8änAvr kür Xon ^srt und Oper,
Lapellmsistsr usv . und vird von 20 debrkrükten erteilt .

Orrs monatliebs LedulKsld kür sin Oanxtkaeb nsdst den
LUAedöriZen kssbsnküebsrn de.trs .At : M 546 .3
s . ^ nksnAsdlsssen . . . . 6L1.
d . Llittelklassen . 8Ll .
v . ^ nsblldnnAsklasssn ,

OrAsl u . LoloAsssnA 12 Ld
d . Oredsstsrsodule (Xla-

vier , Oredestsrin-
struinent , Oredsster-
spisl u . Tbsorie odli-
Astorised ) . 15 Ll .
Oramatiseber Onteri'. 20 LI .

^ uknsdrnsAedüdr 2 Llark
Oie 8edul §slder sind monatlleb iin vorsus 2U rsdlsn .
lluinsIdunASn und ^.nkrsAen sind sodriktlicd oder mnnd-

livd 2U riedten an den

vik-elrtoi - HiSvüoi ? LLiTHL
mmslLsnstrssss LS .

Die Stelle des städtischen Geome¬
ters ist durch einen staatlich geprüften
Geometer auf 1 . Januar 1905 neu
zu besetzen. Anstellung erfolgt nach
Maßgabe der städtischen Dienst- und
Gehaltsordnung mit Aussicht auf
Pension und Hinterbliebenenversor¬
gung . M .689 . 2 .

Geeignete Bewerber wollen sich
unter Vorlage ihrer Zeugnisse , Dar¬
legung ihres Bildungsganges und
Angabe der Gehaltsansprüche bis 1 .
Oktober d . I . diesseits schriftlich
melden.

Bruchsal, den 2 . September 1904 .
Der Stadtrat .

Tlstts ,
Bei Unterzeichnetem Gerichte ist die

Stelle eines Gerichtsschreiber - Stell¬
vertreters für das Gewerbegericht und
das neu zu errichtende Kaufmanns¬
gericht dahier alsbald neu zu be¬
setzen. M .760 .3 . 2 . 1

Bewerber , vorzugsweise aus der
Zahl der Justizaktuare , wollen ihre
etwaige Bewerbung unter Angabe
ihrer Gehaltsansprüche binnen acht
Tagen anher einreichen ,

Mannheim, den 13 . Sept . 1904 .
Gewerbegericht :

Or . E r d e l.

Neuheiten
in
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empkiedlt
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Zuverlässig nnd danerdakt .

für famiiien und Industrie vor-
rügliok geeignet.
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I vorm . 8 . Xoeli L Lo .
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! Vorrätig in jedem besseren
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Besetzung einer
Straßenmeisterftelle .
Beim städtischen Tiefbauamt Karls¬

ruhe ist die Stelle eines Straßen¬
meisters zu besetzen. M.739 .3 . 2 .1

Bewerbungen sind bis zum
15. Oktober 1904

beim städtischen Tiefbauamt Karls-
. ruhe unter Anschluß der Zeugnisab¬
schriftein einzureichen , woselbst auch
die Anstellungsbedingungen eingesehen
oder erhoben werden können.

Karlsruhe» den 12 . Sept . 1904 .
Städtisches Tiefbauamt.

Bekanntmachung .
Aus der Leonhard von Pappus -

schen Stiftung ist ein Stipendium im
Betrage von jährlich 300 Mark zu
vergeben. M -761

Genußberechtigt sind katholische
Hochschulstudierende ohne Rücksicht auf
das künftige Berufsstudium.

Etwaige Bewerbungen sind unter
Anschluß ordnungsmäßiger Nachweise
über erfolgreiche Beendigung der
Gymnasialstudien, Besuch einer Hoch¬
schule, Vermögen und Sitten , binnen
l4 Tagen bei diesseitiger Stelle ein¬
zureichen .

Konstanz» den 5 . Sept . 1904 .
Grotzh. Berwaltungsrat
der Tistriktsstistungen .

v . Groos .
Karle .

Gute Limburgerkäse L 30 Pfg .
Fette Schweizerkäse st 65 Pfg .
Halbfette . . st 42 Pfg .
empf. von 26Pfd an unter Nachnahme .

Käser Handtman »
Aldiugen bei Spaichiuge «.

Bürgerliche Rechtsstreite .
Oeffentliche Zustellung einer Klage .
M .722 . 2 . Nr . 16594 . Karlsruhe .

Der Architekt I . Karl Diel in Frank¬
furt a . M . , Krögerstraße Nr . 1 —
Prozeßbevollmächkigte: Rechtsanlvälts
Or . Friedberg und Or . Wollf in
Karlsruhe — klagt gegen 1 . den Ba¬
ron C . F . von Salisch» 2 . dessen Ge¬
mahlin» Mathilde von Salisch, ge¬
borene von Wedel-Parlow , beide zur¬
zeit in Ludwigslust ( in Mecklenburg) ,
Villa Lefort , jetzt an unbekannten
Orten abwesend, auf Grund der von
dem Beklagten zu Zifs. 1 akzeptierten,
von der Beklagten zu Zifs. 2 ausge¬
stellten Wechsel vom 26 . Februar
1904 über 5000 M„ fällig am 16.
Mai 1904 , 26 . Februar 1904 über
5000 M . , fällig am 20 . Mai 1904,
26 . Februar 1904 über 9500 M . ,
fällig am 26 . Mai 1904 , mit dem
Anträge : Die Beklagten werden un¬
ter solidarischer Hchftjbcqrkeit kosten¬
fällig veruretilt , an Kläger 19 500
Mark nebst 6 Proz . Zinsen aus 5000
Mark seit 17 . Mai 1904 , aus wei¬
teren 6000 M . seit 21 . Mlli 1904 und
aus 9500 M . seit 28 . Mai 1904 , so¬
wie 192 M . 62 Pf . Wechselunkosten
und V - Proz . Provision mit 65 M.
zu verurteilen .

Der Kläger ladet die Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die 2 . Kammer für Han¬
delssachen des Großh . Landgerichts zu
Karlsruhe auf

Freitag, den 28 . Oktober 1904 ,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht.

Karlsruhe , den 10 . Sept . 1904 .
LiPP ,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.
Oeffentliche Zustellung einer Klage .

M .738 .2 . 1 . Nr . 16 595 . Karls¬
ruhe. Der Kaufmann Jakob Stern
in Karlsruhe — Prozeßbevollmäch¬
tigte : Rechtsanwälte Schäfer u . Zah¬
ler in Baden — klagt gegen den Hans
Zimmermann, Privat , zurzeit an un¬
bekannten Orten abwesend, früher zu
Baden -Baden , auf Grund dar Be¬
hauptung , daß er dem WeklagtM
mehrere Darlehen im Gesamtwert
von 1871 M . 77 Pf . gegeben habe, daß
diese Darlehen in Wechselform ge¬
kleidet waren , daß die Wechsel zwar
noch nicht fällig seien, daß aber nach
dem Verhalten des Beklagten zu be¬
fürchten sei , er werde sich seiner Zah-
lungspflicht entziehen, mit dem An¬
träge auf Zahlung von 1871 M.
77 Pf . , und zwar

1 . sofort 340 M . nebst 6 Proz . Zins
seit 15 . August 1904 ,

2 . am 1 . September 1904 : 643 M.
77 Pf . nebst 6 Proz . Zins von
da an .

3 . am 15 . September 1904 : 160 M . !
nebst 6 Proz . Zins von da an , !

4 . am 20 . Oklober 1904 : 500 M . >
nebst 6 Proz . Zins von da an ,

5 . am H5 . November 1904 : 328 M . .
nebst 6 Proz . Zins von da- an , i

sowie auf Verurteilung zur Tragung
der Kosten einschließlich derjenigen !
des bei Großh . Amtsgerichts Baden
anhängigen Arrestverfahrens . ^

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts - '

streits vor die 3 . Zivilkammer des ^
Gr . Landgerichts zu Karlsruhe auf
Donnerstag, den 24 . November 1904»

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 9 . Sept . 1904 .
Stellberger, Rpr . ,

als
Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.

Oeffentliche Zustellung einer Klage .
M .757 . 2 . 1 . Nr . 31956 . Heidelberg.

Die Heidelberger Bolksbank , E . G .
m . b . H . in Heidelberg, Prozeßbevoll¬
mächtigter : Rechtsanwalt Or . Th.
Kaufmann in Heidelberg , klagt gegen
den Zimmermeister Michael Gundt ,
früher zu Eppelheim, jetzt an unbe¬
kannten Orten abwesend , und dessen
Ehefrau , Maria Elisabeth « geborene
Schuhmacher, unter der Behauptung :

1 . daß die Beklagten unter samt- l
verbindlicher Haftbarkeit auf
Grund des Kreditvertrags vom
12 . Okt . 1899 für einen ihnen
in laufender Rechnung von der
Klägerin eingeräumten Kredit
auf 30 . August 1904 den Saldo¬
betrag von 8242,02 M . schulden ,
der vereinbarungsgemäß mit 6
Prozent zu verzinsen nnd wofür
pro Quartal V- Proz . Provision
zu entrichten sei ;

2 . daß Beklagte nach der Unter¬
pfandsverschreibung vom 20 . Okt .
1899 eingetr . im Grundbuch Ep¬
pelheim, Bd. 8 , Heft 6 , III . Abt.
Nr . 2 , zum Unterpfand für den
eingeräumten Kredit und für die
Erfüllung der in dem Kreditver¬
träge genannten Verbindlichkei¬
ten samt Nebengxdingen die Lie¬
genschaften Lgb . Nr . 403 , 1236,
1993 , 1106 , 1135 , 1276 , 825,
816 zum Unterpfand eingesetzt,
sowie für die Klage sich in dem
erwähnten Kreditvertrag der
Zuständigkeit des Gr . Amtsge¬
richts Heidelberg unterworfen
haben,

mit dem Anträge, ein gegen Sicher¬
heitsleistung für vorläufig vollstreck¬
bar zu erklärendes Urteil dahin zu er¬
lassen :

Die Beklagten sind samtverbindlich
haftbar schuldig , aus den obenbezeich-
neten Liegenschaften an die Klägerin
zuhanden deren zum Geldeinzug be¬
rechtigten Prozeßbevollmächtigten
8242,02 M . und 5 Proz . Zins hier¬
aus vom 30 . August 1904 und V-
Prozent Provision pro Quartal aus
der Schuldsumme zu bezahlen und die
Kosten des Rechtsstreits zu tragen .

Die Klägerin ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Heidelberg aus :

Freitag, den 11 . November 1904,
vormittags 9 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug^der Klage
bekannt gemacht .

Heidelberg, den 10 . Sept . 1904.

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Oeffentliche Zustellung einer Klage .

M .710 .2 / Nr . 16166 . Offenburg.
Die Schlosser Reinhard Bühler Ehe¬
frau, Maria Anna geb . Minierer, in
Offenburg , Prozetzbevollmächtigter:
Rechtsanwalt Or . Krieg in Offen¬
burg , klagt gegen ihren genannten
Ehemann , früher zu Oberkirch , z . Zt .
an unbekannten Orten , auf Grund
des § 1668 B .G .B . , mit dem An¬
träge : die Ehe der Streitteile wird
aus Verschulden des Beklagten für
geschieden erklärt .

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die erste Zivilkam¬
mer des Großh . Landgerichts zu
Offenburg auf

Dienstag, den 13. Dezember 1904»
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Offenburg , den 10. Sept . 1904.
Walz»

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.
M .741 . Nr . 11267 . Achern . Im

Konkursverfahren über das Vermögen
des Sägemüllers Adolf Sichert in
Rencheu ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderungen
Termin anberaumt aus

Dienstag» den 27 . September 1904,
nachmittags 4 Uhr»

vor dem Amtsgerichte hier.
Achern , den 12 . Sept . 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Christ.

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Bekanntmachung .

M .759 . Nr . 23066 . Karlsruhe ,
lieber den Nachlaß des am 8 . Januar
1904 zu Eggenstein verstorbenen
Landwirts Adam Erndwein von da
wurde auf Antrag sämtlicher Mit¬
erben durch diesseitigen Beschluß vom
28 . August 1904 Nr . 21966 die Nach¬
laßverwaltung ungeordnet und un¬
term Heutigen Kaufmann Karl Bur¬
ger in Karlsruhe als Nachlaßverwal¬
ter ernannt .

Karlsruhe , den 6 . Sept . 1904 .
Gerichtsschreiberci Gr . Amtsgerichts.

Ziegler.

Aaschinendraht
Die Lieferung des zu den Fluß¬

bauten im Fahre 1905 erforderlichen
Faschinendrahtes im Gewicht von
11 050 üg wird öffentlich verdungen.
Maßgebeiw für die Verdingung ist
die Verordnung vom 7 . Juni 1890
( Ges . u . VBl . Nr . XXIII ) in der
Fassung vom 21 . Dezember 1899
( Ges . u . VBl . Nr . OVI ) . Bedin¬
gungen und Bedarfsliste können von
unserer Kanzlei gegen Einsendung
von 20 Pf . bezogen werden. Ange¬
bote nach 100 kg . sind verschlossen mit
der Aufschrift „ Faschinendraht-Liefe -
rung "

, unter Beilage eines Musters
oder mit Angabe der Bezugsquelle» bis
längstens zu der am
Mittwoch » den 28 . September d . I .»

vormittags 10 Uhr»
stattfinüenden Eröffnungsverhands-
lung bet uns einzuretchen. Die Zu¬
schlagsfrist beträgt 3 Wochen .

Karlsruhe » den 6 . Sept . 1904 .
Großh . Oberdirektion

des Wasser - und Straßenbaues.

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahn ? "

Die Ausführung der nachverzeich -
neten Arbeiten für die Hochbauten im
neuen badischen Güterbahnhof in Ba¬
sel sollen im öffentlichen Verdin¬
gungswege vergeben werden :

Für das Verwaltungsgebäude.
1 . Die Blechnerarbeiten mit Blitzj¬

ableitung .
2 . Die Holzzementdeckung , beiläuf .

950 qm.
L . Für die Güterhallen.

1 . Die Blechnerarbeiten.
L . Für das Dienstwohngebände

am Erlenweg.
1 . Die Zimmerarbeiten .
2 . Die Blechnerarbeiten.
3 . Die Dachziegellieserung ( Bie¬

berschwanzziegel) .
Pläne und Bedingnishefte liegen

auf unserem Hochbaubureau ( Jstei -
nerstraße Nr . 216 ) zur Einsicht auf .
Daselbst werden auch die Formulare
für die auf Einzelpreise zu stellenden
Angebote abgegeben. Diese Verdin¬
gungsunterlagen werden nach aus¬
wärts nicht zugesendet. M .713 . 2 .

'
Die Angebote mit der Aufschrift

„ Angebot auf Bauarbeiten " sind
längstens bis zu der am 19 . Septem¬
ber d I . , vormittags 9 Uhr , ans un¬
serem Geschäftszimmer, Sperrstraße
Nr . 108, stattfindenden Verdingungs -
Verhandlung einzureichen.

Me Zuschlagsfrist beträgt drei
Wochen .

Basel, den 10 . September 1904 .
Großh . Eisenvahnbauinspektion .

M .764.1 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats -
Eisenbahnen.

Wir versteigern am Montag de«
IS . September d. I . im Gerät¬
schaftenmagazin (Eingang Rüppurrer
Eisenbahnübergang ) vormittags ff,S
Uhr öffentlich gegen Barzahlung:

! Verschiedene abgängige Geräte
als :

! . Absteckstäbe , Aufsteigtritte , Bänke ,
, Decken, Erdstöße!, Fahnen, Fässer,
Karren , Kasten, Kisten, Körbe, Kübel,
Lampen, Ledertaschen, Lederfutterale ,
Leitern, Matratzen , Meßlatten, Sägen ,
Spiegel, Stühle , Schäfte, Tische, Ueber-
züge, Uhren , Vorhänge , Wafferwagen ,
Winden usw . ;

ferner um 11 Uhr vormittaas :
2 Dezimalwagen, 1 großes Wirt¬

schaftsbuffet, 1250 Trockenelemente und
20 eiserne Fässer .

Karlsruhe , den 13 . September 1904.
Gr . Verwaltung der Eisenbahnmagazine .

M768 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Menbahnen.

Mit Gültigkeit dom 1 . September
1904 find die Stationen Alpen , Appel¬
dorn (Rheinland ) Calcar , Haffelt (Rhein¬
land ) Marienboum, Millingen, Repelen,
Rbeinberg , Till - Mohland, Tanten
(Staatsbahnbos) des Direktionsbeztrks
Köln und Dürrheim der badischen
Staatseisenbahnen in die rheinisch-west-
fSlisch-südwestdeutschen Gütertarife aus¬
genommen worden .

Auskunft erteilen die Dienststellen .
Karlsruhe , den 13 . September 1904 .

Großh . Generaldtrektion .
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